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Vorwort

Vorwort

Der vorliegende Band Liebeslyrik aus der Reihe Königs Lyrikinter-
pretationen führt mit übersichtlichen und auf das Wesentliche kon-
zentrierten Hinweisen in die Liebeslyrik ein und öffnet Wege für 
eine tiefer gehende Beschäftigung.

Der erste Teil des Buches präsentiert eine Einführung in die 
Themenschwerpunkte des Liebesmotivs. Bei der Darstellung wird 
besonders auf die im vorliegenden Buch bearbeiteten Texte und 
Autoren Bezug genommen. Der zweite Teil versteht sich als Über-
blick über die markanten Gestaltungen und öffnet den Raum für 
Gedichtvergleiche. Der dritte und umfangreichste Teil des Buches 
beschreibt ausgewählte liebeslyrische Texte prominenter und we-
niger prominenter Dichterinnen und Dichter aus allen literarischen 
Epochen vom Barock bis zur Gegenwart. 

Ein ergänzendes Kapitel zur Liebeslyrik im Mittelalter sowie ein 
dazugehöriges Epochenblatt finden Sie unter www.königserläute-
rungen.de

Die erarbeiteten Deutungen orientieren sich an textimmanen-
ten und biografisch-historischen Interpretationsansätzen. Dabei 
sind die Deutungen der Gedichte grundsätzlich als Vorschläge und 
nicht als feststehende Bedeutungszuschreibungen aufzufassen, 
was dem prinzipiell mehrdeutigen Charakter literarischer Texte 
widersprechen würde. Im vierten Teil finden sich allgemeine In-
formationen zu den behandelten Epochen in Form von Epochen-
blättern: Die Epochenblätter enthalten im Kern alle Basisinforma-
tionen und können sofort beispielsweise als Kopiervorlage für den 
Unterricht eingesetzt werden. Das Buch eignet sich für Schülerin-
nen und Schüler, die sich intensiv auf die Unterrichtseinheit „Lie-
beslyrik“ vorbereiten wollen. Für Lehrerinnen und Lehrer soll es 
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Unterrichtsanregungen bieten, gleichzeitig stellt die Auswahl von 
Gedichten, die weniger bekannt sind, auch einen möglichen Vorrat 
„geheimer Texte“ für Klassenarbeiten dar. 
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1. tHemeNScHwerPuNkte  
der lIeBeSlyrIk

Das Motiv der Liebe ist nicht nur eines der am häufigsten auf ly-
rische Weise gestalteten Motive, sondern auch eines der ältesten. 
Aus der Zeit der Antike wäre etwa an die Oden und Elegien der 
griechischen Lyrikerin Sappho (um 650 bis 590 v. Chr.) zu erinnern 
oder an den römischen Elegiker Ovid (43 v. Chr. bis 17 n. Chr.), aus 
der Epoche des Mittelalters an den italienischen Lyriker Petrar-
ca (1304–1374). Aus dieser Zeit stammt auch eines der frühesten 
deutschsprachigen liebeslyrischen Beispiele, ein kurzes Gedicht 
eines unbekannten Dichters:

anonym  
Du bist mîn 

Dû bist mîn, ich bin dîn: 
des solt dû gewis sîn.
dû bist beslozzen 
in mînem herzen:
verlorn ist daz slüzzelîn: 
dû muost immer drinne sîn.

Der Text ist als Abschluss eines lateinischen Liebesbriefes aus dem 
12. Jahrhundert überliefert, der schon die maßgeblichen sprach-
lichen Bilder der Liebeslyrik enthält, wie sie später immer wieder 
benutzt werden: das Herz als Zentrum und Sitz des Liebesgefühls 
sowie die Versicherung, dem anderen auf ewig anzugehören. Auch 
ein auf den ersten Blick vielleicht banaler Sachverhalt, wird in dem 
Text erwähnt: Zur Liebe gehören stets zwei Menschen (die nicht 
immer unterschiedlichen Geschlechtes sein müssen, vgl. S. 210 f.). 

Zeit der Antike

Epoche des  
Mittelalters
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4 ePocHeNBlätter

Vom Barock BIS zur GeGeNwart 9

Heinar Kipphardt (1922–1982) weist in seinem lyrischen Definiti-
onsversuch darauf hin, dass gerade der Umstand, dass mehrere 
Personen beteiligt sind, das „Lieben“ so problematisch macht: 

Heinar kipphardt  
Das Lieben (1985) 

Das Lieben ist schön
Schöner als das Singen
Das Lieben hat zwei Personen
Das ist beim Lieben der Kummer

Die Liebe und das Erwachen der Natur im Monat Mai werden ly-
risch oft als untrennbare Einheit gedacht. Wenn sich zwei Men-
schen ineinander verlieben, so geschieht das – literarisch-meta-
phorisch betrachtet – im Mai. Heinrich Heine (1797–1856) hat 
diese Verbindung paradigmatisch in dem folgenden Gedicht aus 
dem Buch der Lieder (1827) gestaltet:

Heinrich Heine  
Im wunderschönen Monat Mai (1827) 

Im wunderschönen Monat Mai,
Als alle Knospen sprangen,
Da ist in meinem Herzen
Die Liebe aufgegangen.

Im wunderschönen Monat Mai,
Als alle Vögel sangen,
Da hab ich ihr gestanden
Mein Sehnen und Verlangen.

Liebe und  
das Erwachen  
der Natur im  
Monat Mai
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Die Beschäftigung mit der Liebeslyrik unterschiedlicher Epochen 
ermöglicht das Studium

 von Geschlechterrollen bzw. in einer diachronen Perspektive 
der Veränderungen der Rollenbilder,

 des sich historisch verändernden Umgangs mit Emotionen,
 der Veränderungen des Liebes-Konzeptes (vom mittelalterli-

chen Minnesang bis zum Online-Dating unserer Tage) sowie
 den sich verändernden Umgang mit Tabus (etwa der Darstel-

lung von Sexualität).
Schließlich darf auch nicht vergessen werden, dass solche Texte 
formal Poesie sind, d. h., dass sie zeitgenössischen poetologischen 
Konzeptionen unterliegen.

Aufgrund der angesprochenen Vielfalt in inhaltlicher und formaler 
Hinsicht lassen sich die wichtigsten Themen liebeslyrischer Texte 
bestimmen: 

 Definitionsversuche (die Liebe und ihre Widersprüche)
 Sexualität/erotische Liebe („hohe“ vs. „niedrige“ Liebe)
 Verliebt-Sein bzw. Liebeseuphorie
 Idealisierung und Mystifizierung der Liebe (bzw. des Partners)
 Desillusionierung 
 Vergänglichkeit bzw. Ende einer Liebe/die Trennung1 

thema: definitionsversuche
Das Grimmsche Wörterbuch definiert „Liebe“ als „die innige 

Zuneigung eines Wesens zu einem anderen“2. Diese Begriffsbe-
stimmung umfasst aber nur einen kleinen Teil möglicher Erschei-

1 Wenn diese Themen im Folgenden erläutert werden, wird jeweils auf die Gedichtauswahl der 
vorliegenden Erläuterung Bezug genommen.

2 Grimm, Bd. 12, Sp. 917. 

Themen der  
Liebeslyrik
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